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Am 16. Februar kamen 
im Jardin an der Nägeli
gasse 9 insgesamt 25 
Kandidierende und Par-
teifreunde zusammen, 
um den Wahlkampf zur 
Verteidigung unseres 
Grossratssitzes zu lan-
cieren. Werbekarten 
und Plakate wurden 
verteilt, Listen für Ver-
teilaktionen ausgefüllt, 
ausgetauscht und dis-
kutiert und Barbara 
Streit-Stettler als Spit-
zenkandidatin und 
Bisherige auf den Zahn 
gefühlt. 

Zuvor stellte sich 
Kandidatin und Vor-
standsmitglied Annah 
Lüscher-Njoroge vor  
und erzählte, wie sie  
aus Kenia in die Schweiz 
fand und heute als 

Mittwoch, 9. März: Hauptversammlung * 

Mittwoch, 27. April: Parolenfassung zur  
Abstimmung vom 15. Mai * 

im Juni: EVP unterwegs (Termin / Ort noch offen) 

Mittwoch, 31. August: Parolenfassung zur  
Abstimmung vom 25. September * 

Mittwoch, 2. November: Parolenfassung zur  
Abstimmung vom 27. November * 

Mittwoch, 7. Dezember: Adventsfeier * 

* jeweils 19.30 Uhr in der Nägeligasse 9, Bern

Termine 2022

Hakuna matata – Wahlauftakt mit afrikanischer Zuversicht

Was junge Kandidierende der EVP motiviert

interkulturelle Dol-
metscherin sehr viel 
Einblick in die Heraus-
forderungen für Aus-
länder/innen in der 
Schweiz hat. Zusam-
men mit ihren Freun-
den Ruth und Bashir 
hatte sie für alle feine 
Samosas vorbereitet 

und Bashir schickte uns 
mit einem herzlich ge-
sungenen Hakuna ma-
tata in den Wahlkampf 
– wenn wir uns alle ins 
Zeug legen, kommt es 
gut ! 

Wir freuen uns, wenn 
auch Sie uns unterstüt-
zen, viele Stimmen für 

unsere Liste 14 zu ho-
len und so den Sitz von 
Barbara Streit-Stettler 
zu verteidigen.

Bettina Jans-Troxler, 
Stadträtin und  

Grossratskandidatin

Infos zu den Wahlen: 
evp-bern.ch/wahlen

Blick durch den Vorhang
Seit ein paar Monaten 
ist der Stadt-Land-
Graben im Kanton Bern 
wieder zum Thema 
geworden. In einem 
Interview wurde ich 
kürzlich gefragt, ob ich 
diesen Graben auch im 
Kanton Bern spüre. Ei-
gentlich nicht. Ich stelle 
eher ein Stadt-Land-
Vorhang fest, wie das 
die Romands bezüglich 
des Rösti-Grabens (ri-
deau de Rösti) sagen. 
Je nachdem, ob wir auf 
dem Land, in der Agglo 
oder in der Stadt woh-
nen, leben wir in ver-
schiedenen Lebenswel-
ten, die durch Vorhänge 
getrennt sind. Deshalb 
sehen wir manchmal 
nicht so klar, was die an-
deren bewegt bzw. wo 
sie der Schuh drückt. 
In der Pandemie hat 
sich dieses Phänomen 

eher verstärkt, dass wir 
es tendenziell vermei-
den, bewusst andere 
Lebenswelten kennen
zulernen. 

Im Grossen Rat selbst 
hingegen könnten wir 
gar nicht zusammen 
funktionieren, wenn 
wir nicht immer wieder 
hinter die Vorhänge 
blickten. Um Mehrhei-
ten zu bilden bezie-
hungsweise Lösungen 
für Probleme zu finden, 
müssen wir einander zu 
verstehen suchen. Zum 
Werkzeug der meisten 
Parlamentarierinnen 
und Parlamentarier ge-
hört deshalb auch die 
Neugier auf Menschen 
mit anderen Hinter-
gründen. 

Ich persönlich erken-
ne mich nach achtjäh
riger Tätigkeit im Gro-
ssen Rat als privilegiert, 

dass ich zahlreiche Kol-
leginnen und Kollegen 
aus anderen Ecken des 
Kantons Bern kennen-
lernen durfte. Ich kom-
me mit Bauern über 
ihre Produkte ins Ge-
spräch, unterhalte mich 
mit den «Hölzigen», die 
in irgendeiner Form in 
der Wertschöpfungsket-
te Holz tätig sind, oder 
erfahre, was eine an-
dere Kollegin antreibt, 
ein politisches Ziel zu 
verfolgen, das mir völlig 
gegen den Strich geht.

Ich hoffe sehr, dass ich 
auch nach den Wahlen 
vom 27. März Teil des 
Grossen Rates sein und 
mithelfen darf, durch 
Vorhänge zu blicken 
und – wenn es denn 
sein muss – sogar Grä-
ben zu überbrücken. 
Wir alle haben es in der 
Hand, Parteien und Per-

Von links: die *jevp-Kandidierenden Marco  
Steinmann, Noëmi Hügli und Rebekka Suter.

Annah Lüscher-Njoroge schildert ihr Leben und ihre interkulturelle Arbeit.

sonen zu wählen, die 
für den Zusammenhalt 
des Kantons Bern ein-
stehen wollen. Danke 
für Ihre Stimmen für die 
EVP, die sich eine solide 
und konstruktive Politik 
auf die Fahne geschrie-
ben hat.

Barbara Streit-Stettler, 
Grossrätin

Am besten unterstützen Sie die Wiederwahl von 
Barbara Streit-Stettler bei den Grossratswahlen 
mit der unveränderten EVP-Liste14. Nehmen Sie 
für die Regierungsratswahlen die leere Liste und 
schreiben Sie auf diese die Namen von Christine 
Grogg und weiteren bevorzugten Kandidierenden 
etablierter Parteien. Stecken Sie diese Wahlzettel ins 
gelochte Kuvert, unterschreiben Sie den Stimmaus-
weis und senden Sie beides zusammen im vorge
sehenen Kuvert rechtzeitig und frankiert an die  
auf dem Stimmausweis angegebene Adresse.

Tipps zu den Wahlen

Grossrätin Barbara 
Streit-Stettler

Ich engagiere mich 
politisch, damit ein ge-
rechteres System geför-
dert wird, welches die 
Schere zwischen Arm 
und Reich nicht weiter 
aufreissen lässt. An die-
ser Stelle schlägt mein 
theologisches Herz für 
die Menschen.

Marco Steinmann 
Koch, Student Theologie

Ich engagiere mich  
politisch, da ich unsere 
Zukunft mitgestalten 
möchte.

Noëmi Hügli, Primar- 
lehrerin, Kindergärtnerin 

Dank der Politik können 
Veränderungen in un-
serem Land stattfinden. 
Eingesessene Muster 
können aufgebrochen 

und verändert werden. 
Darum interessiere ich 
mich für die Politik.

Rebekka Suter, Gestal
terin HF, Fotofachfrau
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zialdienste, Schulsozial-
arbeit an vielen Orten). 
Doch die Entwicklung 
in den letzten Jahren 
stimmt mich sorgenvoll. 
Die Sozialhilfe ist tiefer 

als die Schweizerische 
Konferenz für Sozialhil-
fe (SKOS) empfiehlt, für 

vorläufig Aufgenomme-
ne ist sie nochmals 30 % 
tiefer. Ausländerinnen 
und Ausländer können 
den Aufenthaltsstatus 
verlieren wegen dem 
Bezug von Sozialhilfe. 
Seit mehreren Jahren 
veröffentlicht die zu-
ständige kantonale 
Direktion keinen So-
zialbericht mehr. Mit 
einem solchen Bericht 
könnte besser beurteilt 
werden, was gut funk-
tioniert und wo eine 
Verbesserung notwen-
dig ist.

Interview: Christof Erne
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scheidet. Da merke ich, 
dass ich gerne mitbe-
stimmen und beitragen 
würde zu einer gerech-
ten, nachhaltigen und 
familienfreundlichen 
Politik.
Matthias Stürmer: Die 
Kantonspolitik ist wich-
tig für viele Lebens-
bereiche wie Bildung, 
Gesundheit und Ver-
kehr. Darum möchte ich 
nach acht Jahren Ber-
ner Stadtrat nun gerne 
die politischen Fragen 
des Kantons Bern mit-
gestalten. Mit meinem 
Technologie-Know-
how, dem unternehme-
rischen Engagement 
und meinen Erfahrun-
gen im öffentlichen 
Sektor kann ich einen 
relevanten Beitrag für 
einen zukunftsfähigen 
Kanton leisten.
Joel Erni: Gerne möchte 
ich den Kanton Bern in 
Fragen der sozialen  
Gerechtigkeit prägen 
und meine sozialpoli-
tischen Anliegen ein
bringen.

Wenn du einen 
Wunsch für den  
Kanton Bern frei  
hättest: Was würdest 
du ändern?

Barbara: Ich würde 
ab sofort mehr in die 
Volksschulen investie-
ren, damit sich diese in 
Richtung Inklusion wei-

Barbara, was gefällt 
dir an deiner Tätig-
keit als Grossrätin?

Barbara Streit-Stettler: 
Die Themen Bildung, 
Soziales und Gesund-
heit liegen mir beson-

ders am Herzen. Gleich-
zeitig sind es Themen, 
die sehr stark von der 
kantonalen Politik ge-
prägt werden. Ich kann 
also meinen Interessen 
im Grossen Rat vertieft 
nachgehen und dort 
meine Herzenshaltung 
einbringen, wenn es 
auch lange nicht im-
mer gelingt, diese auch 
durchzusetzen.

Was reizt dich am 
Amt als Grossrätin 
oder Grossrat? 

Bettina Jans-Troxler: In 
meiner Arbeit im Stadt-
rat stehen wir bei vielen 
Fragen an, z. B. gerade 
im sozialen Bereich, in 
dem ich intensiv in der 
Kommission dran bin, 
weil der Kanton die 
rechtlichen Grundlagen 
setzt, für die Finanzie-
rung verantwortlich 
ist, über Eckwerte ent-

Über Visionen und deren Umsetzung in der Realpolitik

terentwickeln und alle 
Kinder an ihrem Wohn-
ort miteinander zur 
Schule gehen können. 
Diese Vision ist für mich 
keine Utopie, sondern 
ich setze mich dafür 
auch in der Realpolitik 
ein – in winzigen Schrit-
ten halt.

Bettina: Gas geben mit 
ganz praktischen Klima-
schutz-Massnahmen. 
Die abstrakte Willens-
bekundung und Ziel-
formulierung bringt 
nichts ohne konkretes 
Handeln, aber gerade 
dieses wurde zuletzt 
bei den Motorfahrzeug-
steuern leider wieder 
abgelehnt.

Matthias: Ich wünsche 
mir, dass der Kanton 
Bern neben sozialem 
und ökologischem Fort-
schritt auch wirtschaft-
lich vorwärts macht. 
Mit besserer Zusam-

menarbeit zwischen 
Behörden, Unterneh-
men, Hochschulen und 
zivilgesellschaftlichen 
Organisationen können 

wir die Innovationen 
und so die Reputation 
des zweitgrössten Kan-
tons der Schweiz noch 
deutlich erhöhen.

Joel: Ich würde Ergän-
zungsleistungen für 
Familien einführen, da 
diese viele prekäre Si-
tuationen von Famili-
en verbessern und die 
Chancengerechtigkeit 
für Kinder erhöhen 
würden. So könnte die 
«vererbte» Armut mini-
miert werden.

Barbara, du bis Kom-
munikationsfach-
frau. Wie zufrieden 
bist du mit der Kom-
munikation über die 
Arbeit des Grossen 
Rats gegenüber der 
Bevölkerung?

Barbara: Die Kommu-
nikation des Kantons 
Bern (KOMBE) arbeitet 
sehr engagiert und pro-
fessionell. Das Problem 
liegt aber darin, dass 
die kantonale Politik 
generell in den Medien 
wenig Niederschlag fin-
det. Durch ein Postulat 
von mir, das der Grosse 
Rat überwiesen hat, soll 
eine Stiftung entstehen, 
die diese Berichterstat-
tung stärkt.

Bettina, du bist 
Stadträtin. Wo 
wünschst du dir vom 
Kanton mehr Hilfe 

Neben der wiederkandidierenden Grossrätin Barbara Streit-Stettler treten die Parteipräsi-
dentin und Stadträtin Bettina Jans-Troxler, alt Stadtrat Matthias Stürmer und Sozialarbeiter 
Joel Erni in der Spitzengruppe der EVP für die Wahlen ins Kantonsparlament an. 

Neben Barbara Streit-Stettler, Bettina Jans-Troxler, 
Matthias Stürmer und Joel Erni kandidieren weitere 
acht Frauen und acht Männer auf der Liste der EVP 
(Liste 14). Ausserdem treten auf Liste 15 der Jungen 
EVP (*jevp) 14 Personen zu den Grossratswahlen an. 

Aus wahlarithmetischen Gründen ist es für die EVP 
wichtig, dass sich möglichst viele Wählerinnen und 
Wähler für die Liste 14 entscheiden. Die Namen al-
ler Kandidierenden finden Sie online unter

www.evp-bern.ch/wahlen

Die EVP-Kandidierenden

oder Verständnis  
für die Stadt?

Bettina: Ich wünsche 
mir eine bessere Ge-
sprächskultur zwischen 
Kanton und Stadt im 
sozialen Bereich und 
eine menschlichere 
Lösung bei der Unter-
bringung und Betreu-
ung von Asylsuchen-
den, bei der die Stadt 
durch ihr Engagement 
in eine ethische und 
finanzielle Zwickmühle 
geraten ist. Und in der 

Stadt machen wir die 
Erfahrung, dass die per-
sonellen Ressourcen in 
den Schulen nicht ge-
nügen, um allen hohen 
Ansprüchen gerecht zu 
werden.

Matthias, du bist Do-
zent für Informatik. 
Wo steht unser Kan-
ton bei der Digitali-
sierung im interkan-
tonalen Vergleich?

Matthias: Punkto Di-
gitalisierung sind wir 
in einigen Bereichen 
schon sehr gut unter-
wegs. Beispielsweise 
haben wir als einer der 
ersten Schweizer Kan-
tone bald ein eigenes 
Gesetz für die digitale 
Verwaltung. An ande-
ren Stellen gibt’s noch 
viel Aufholbedarf, zum 
Beispiel bei der Freiga-
be von Behördendaten 
(Open Government 
Data).

Joel, du bist Sozial-
arbeiter. Wie geht 
es hilfsbedürftigen 
Menschen in unse-
rem Kanton?

Joel: Es gibt Bereiche im 
Kanton Bern, wo die Un-
terstützung aus meiner 
Optik gut organisiert ist 
(z. B. professionelle So-

«Ich wünsche mir, 
dass der Kanton 
Bern sozial,  
ökologisch und  
wirtschaftlich  
vorwärts macht.» 

Matthias Stürmer

«Die Entwicklung 
der Sozialhilfe in 
den letzten Jahren 
stimmt mich  
sorgenvoll.» 

Joel Erni

«Ich wünsche 
mir eine bessere 
Gesprächskultur 
zwischen Kanton 
und Stadt im  
sozialen Bereich.» 

Bettina Jans-Troxler 

«Bildung, Soziales 
und Gesundheit 
liegen mir beson-
ders am Herzen.» 

Barbara Streit-Stettler


